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KINEMA Btilach/Zürich.

füftrt der 2Bcg ôaftiit, während git Qüften bic SBellen bed

SSilbbacfted raufcftenb öo^inetleit. 21 m 2ludgang der ©cftlucftt

auf ber fcftöit angelegten Kiunftftraftc geftt cd inciter durci)

bad Söffeltal nacft tient weltbefannten ©ontnter* und SSitt=

tcrfitrort „Sitifce". §errlicfte bitten und .fhoteld fpiegeln
fid) tit bent SSaffer bed (Seed, nmgrengt non ben bnnfetn
Sannen bed ©cftwargwalbed. Ser Qiltn ift in bei* 2titf=

nähme feftr gut ititb prächtig nivagiert.

„ $ c i weifte Sob",
Srama iu brei Sitten.

„Qn bcit 9Sogart=Sicfttfpielen ant Sollcitborferplaft eut*

rollt fid) in biefer SBocfte ein neuer „@rita Plorena=Qilnt":
„Ser weifte Sob". Sie gragiöfe, intereffante Qilntfcftau*
fpicleriit, bic fid) non il)reit niclen, iticftt ntinber Berann=

ten Kolleginnen dadurch untcrfd)cibct, baft fie wirft, etwad

tonn, ftat in biefent Qilm gwei ©egenfpieler gefunben, nott
benen iftr ber eine ebenbürtig ift itnb ber andere fie an

fd)aitfpiclerifd)ctn Können nod) überragt. Siefer „anbere"
ift Zeitig ©alfncr, ber fticr itod) nid)t nergeffenc, jeftt in
SBien tätige Sftarafterbarfteller ©alfner beweift in biefent
Qilnt, baft cd nid)t ber aufdringlichen tnintifdjen Serebfaitt=
feit ber Pîanege bedarf, mit auf der öeinwanb glaubhaft
git geftalten, plaftifd) git formen. Sic gweitc âftnlidje Solle
fpielt .^ermann SSlacft, nid)t fo eigenartig, mit etwad oet=

brauchten Plitteln, aber doch die SMrfititgdmüglicftfciten
feiner Solle noll erfeftöpfenb. SBcitu biefer Arilin nieftt mimai

bic prächtigen Slufttaftnten and den Sergen brächte, die

Sergmeiflititgbfgenc in einer ©letfcftcrfpalte — fo wäre er
bod) itm biefer drei fd)anfpielerifd)cit Seiftungen willen fc=

hendwert."

„3tt den f c r b t f eft e it © r c n g g e b i e t c tt ".
Qu den .f3ceredberic()teu hat man non Seigrad, beut

liebergaltg über bic Sottait, nott Kämpfen im Sriita= ,int
Simtal nitb in ber Umgebung non Sifegrad gar oft gc=

lefen, und cd wirb crmiinfd)t fein, biefe ©ebiete int Qilni
näher fcittten git lernen, friedliche ©täbte und Sörfcr
gieften ooriiber, nid)t ahnend, baft fie in fo fitrgcr 3cit
der ©cftattplaft der btutigften Kämpfe werden.

Pracfttnoll entfaltet fid) bad panorama der ferbifcfteit
•fhaitptftadt Seigrab. Sttftig flieftt bic Sonait ihren ge=

wohnten SBcg und geigt und die ©teile, wo nach tage=Ian=

gern Singen und Kämpfen ber Uebergang der Srttppen
ftattgefunben ftat, wodurch der SBcg nach Konftantinopel
frei geworden ift. ©roftartig find die Slufnaftnten au ber
bobnifcft=feröifcftctt ©renge, an ber Sriita. Sie berühmte
und nielgenanntc Srirta=Srücfe tritt befonberd in den

Sorbergrund, ©eftmer heimgefud)t ift die Umgebung non
Sifegrad, fowic weiter fitblicft dad Öiuttal. Scr 8im ift
ein Scbenflitft der Sriita und ditrcftflieftt bad fo oft in den

Satfanberidjten erwähnte ©anbfehafgebiet. Ser filttt ift
i it der Slu fitahme fcl)t* fcftöit und fodtc iu feinem Pro=

grantnt fehlen.
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Kann man ein Pofitio aufnehmen? Qu der pftn=

tographie wie iit ber Kinematographie cntftel)t gewöhn»

lieh bei ber Slttfnaftttte ein Segatin, non dent bann, aHer=

bingd in begrengter 2lngaftl, beliebig niclc pofitinc au=

gefertigt werben föittten. Santettt lieft die fiitewatograpftü
fchc fiibttftrie hätte grofte ©rfparniffe, wenn cd möglich

wäre, bei ber Aufnahme bireft ein 2?ofitiu git gewinne,:,

für bad Kinogcfcftäft bleibt ed allcrbingd die ©rttitblage,
eine Slttfitahnte git nerniclfältigen, aber für wiffcnfcftaft=
liehe 3n>ccfe, bei bettett ©rperintettte häufig find, wo ein

Kinotheater eilte anderwärtd nicht increffierettbc und faft
nicht nerwenbbare Sofalattfttaftittc hoben will, wären die

Pofitioe mit Umgehung bed Scgatind fehr crwüufcht. 3»
ber Photographie find Serfitche mit „Silbumfeftrern" ge=

macht worden, die aber feheiterten, infoiange die (SittitlfU
ondfcl)icht ber 2lufnaftmefläcften nicht ctnpfaitgd= ttttb wte=

bergabefähig find. Qu der Kinematographie fehlte cd nicht
minder ait Serfudjen nitb neuerbingd foil ber Slnterifanet
21. 8. ©ntitf) ein Serfahrctt befiften, welched ber Söfnug
ber geftellten 2lufgabe gleicftfommt. 9Sait nennt cd bad

umgefeftrte Segatiooerfaftren, bic Seftaitdteilc ber fticrgu
erforderlichen Söfttng find vorläufig noch ©eheintttid. ©o

viel fteft t feft, bic 2lttfnaftme ntuft entwicfclt, itntgcfeftri
und fixiert werben. Sie ©litttlfioit ntuft fcftr feinförttig
feilt, die Uutfeftritng ergeitgt einen dunflen Saud, ber je=

boeft bei der profeftion uicftt ftört. Unter= ober übereg=

ponierte 2lufnaftnten laffeit fieft forrigicren, man faittt fie

int gewöhnlichen Serfaftrett tönen, oerftärfen, fdtwäcfteu,
bic filmé leiden unter der Santpenftifte bei projigtereu
nieftt ttteftr wie andere. Ser eiitgige Unterfcftied bei der

2lufnaftme Befteftt darin, daft man allgtt grofte Koittrafte
nott Sicftt und ©eftatten git nernteiben hat. Sic Untfeft=

rttngdlöfung bewirft feinerlei Serfcfticicrung bed Silded.
Scrlei Serfitche wurden ooit Pftotographen und Kine=

ntatographen fcftöit feit fahren mit „theorctifdjeit" @rfol=

gen gemacht, bid jeftt fonnte fein Serfahren 2ltlgemeingitt
werden, Qntntcr perwendete man git ihnen eine eigene

©mulfioit, denn beut ©ntwicfler miiffen nerftftiedene Sea=

gengmittcl beigefügt werden, um die gcwünfd)te, umge=
fehrt fteraubarbettenbe SBirfttng git crgielcit. Serfitche
mit dent Serfaftrett gitnt ©ittwicfeln der Sitntiere'fcftett
2lntod)romplaten ftaben auf biefent ©ebicte feine giinfti=
gen @r folge bidfter ergeben. Quinter wurde bei den bid=

fterigen Serfudjen doppelt fo lang cjponicrt, wie bei ber
Segatioaufnaftiite mit poller 3cit. Püt dem gcwöftuli=
eften (Sitttoief 1er find dann die 2litfnaftnten bearbeitet wor=
ben, bid die feftarf bclicftteteit ©teilen auf der Siicf feite
fiefttbar wurden. Sacft défit SSafcftcn wäftrend einer Pii=
nute fonnte niait battit ben film an dad Sagcdlicftt briit=
gett und bort die weitem Slrbeiten porneftmcit. Qu 2let=

fterlöfttngen ntitfttc battn dad feftwarge 9iegatipfiilb pci=
feftwinden, 10 progentige Permanganate, 10 progeittige
©cftwefclfänrc, Sicftromate wurden ftiergn pcrwenbet.
Sann wurde dad Präparat wieder in den ©ntwicfler ge=

taucht, damit bad Pofitinbild fteroortretc, dad battit gewa=
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feßen unb getrocfnet murôe. Sine ßefonoere %ix,itxnuQ

ift t)itxbti nicßt nötig, ôenn baé fonft gu löjertöe Süßer
toirô ßei SBilôung btê s^ofitiî)ê mit auegerrjafefien.

— giltttpritnaôonna — bei- neuefte ^raitenßcutf.
©ine gutta nteifroiirôigc S'ceßenerfcfietnung fiat ôer Sïrieg

im 33ctrieße ôer giimßüfinen geseitigt. Doxt ift näntiicfi
baê Seôttrfniê entftanôen, ôaf} Samen ôeê 33itrgerftanbeê
in ôen gegenroärtigen Bettläufen ôie ßentfentäfugen
^itntfcßaufpieterinnen unterftütjen unô sum îett erfet-

jen. So foil gum SSeifpiel ôie ^oroifd)c gilmgcfettfcfiuft
nacfi ôen äJätteilungen ifireê SHreftorë eine ganse gleiße

netter großer gilmôramen in ©gene fe^en, ficfit fid; aßer

uor ôer ©cfinnertgfeit, ôaf3 fie fiefi ôer Scßaufpietennnen
auê ôen îricgfiifirenôen Sanôern nur feiten oôcr übix--

ßaupt niefit ßeöienen fann. Dtnn natüriiefi miü man in
Seutfcfilanô feinen f>ilm mit englifefien ©cßaufpielem unö
in ©ngianô feinen mit oeutfeßen itünftlern feßen. Wixxx

ßat man guerft in ôen ^Bereinigten (Staaten gu ôem W'xt-

tel gegriffen, ftcfi ôurcfi ôie §erangiefinng nicßt ßeruflteßer

^tlmprimaôonnen gu fielfen, itnô in Däntmaxt (cImîiî
man entfcßloffen, nunmefir oenfelßen Sluêmeg gu Betreten.

Slnfangêgefialt tton 15,000 fronen im $afite, falle eine

Damt fiefi für ôie ^ilmerci eignet. Natüriiefi muf3 ôiefe

gut auêfefien, fie ntufj Haltung fiaßen unô üßer ôie ©aße

einer auêôrucfêuouen ©eßäroenfpracßc nerfügen. ®er ®t=

reftor ôer oänifefien ©efetlfcfiaft Befiauptet, ôaf? fein ^Icttt
ßei ôen Damtn ôer ©efcüfcfiaft eine feßr günftige 9titft;cu>
me gefitnôen I)aße unô in ôànifcfie gùtntôranten uielfatfi,

mie Befannt, auefi aitf ôie oeutfeßen Sicßtfpiclen einen (£in=

flufj fiaßen roirô, fo fann eê in aßfeBßarer 3eit roofil ge=

fefiefien, ôaf? roir 2)anten ôer oänifcßen ©efeltfcfiaft aie
^iintprimaoonnen genießen roerôen. lleßrigene roirö in
öer öäniffßen greffe öaraitf ßingerotefen, ôafî oie Sßtx-

roenöitng ßürgertießer Samen aie Q-timprimaöoniien boä)

eigentiiefi ôer Bitnôigfte SBerociê öafitr fei, roie geringe 21u=

forôernngen an Seele an eine Çilmprintaôouna geuellt
roerôen. ©ünftige äußere ïkôittgungen nnö ein roenig
^ntetligeng fefieinen fiiernacfi gur Sarfteiluttg groftcr
irjeißlicßer Filmrollen auêrcicfienô gu fein.

— tittematogtapljifc^et' ^laöierfpiel ~ Unterließt.
©ine amerifanifefie gilmfaßrtf ßat ôie 9htroefenfieit mut
Mitnftlent roie grUj Sreifjler, ^gnag ^ßaoercroefi, ©ruft
ScßcIIing ßenu|t, um gilmaufnaßmen gu macßen, ôie ftcfi

nur auf ôie Söieoergaße ôer £änoe unô Ringer Bei öem

Spiel auf btm ftlatticr erftreefen. Dit gHImaufnaßmeu
follen aie ©tuôienfiefielf für ôen lïlaoierunterricfit ôienen.
©cfineller unô langfamer projigicrt, ôitrfte ôaê 3-timm.i=
terial ungroeifctBaft ein aufceroroentlicß inftrnftitieë Wa-
terial für ôen fitnftlerifcfien ftlaoierunterricfit Bilôeu.

$tojefftons*&ot)ten
{Säger hon ©peätatrrtarfett für ®mo.

1008j ©elegenïjeitsïâufe :

yippatate, îtausfotmet,
• 3ubef)övben. I

^rtftaltation gnrtger ötrtrtcfitttngcrt. |

| Hepatatucen allet Stlfletne* eigene $ne3ialtQerlfL |
Sabcüofc îtuâfii^rungcn. Sßrima SRcferengen.

J ©. ©uîcfunff, 3ng., 3ütid) 5, £emrtchftt. 80. |
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r El Mundo Cinematografico «

o Halbmonatliche illustrierte internationale Revue der kinematograptiista o
y und photograpnisrJien Industrie. P

Q Goldene Medaille auf det internationalen kinematograptiisdien Ausstellung in London 1913. Q

p. Einzige spanische Revue, welche in Mittel- und Süd- 9
X Amerika und den Philippinen zirkuliert. x
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I. Fachblatt zur Wahrnehmung der Interessen der Theaterbesitzer.
Offizielles Organ des Schutzverbandes deutscher Lichtbildtheater.

Annoncen haben bei uns den beften erfolg.
Probe -Hummern ftehen gern zu Dienften.
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schen und getrocknet wnrdc. Eine besondere Fixierung
ist hierbei nicht nötig, denn das sonst zn lösende Silber
wird bei Bildung dcs Positivs mit ausgewaschen.

— Filmprimadonna — der neueste Frauenberuf.
Eine ganz merkwürdige Nebenerscheinung hat der Krieg
im Betriebe der Filmbühnen gezeitigt. Dort ist nämlich
das Bedürfnis entstanden, daß Damen des Bürgerstandes
in öen gegenwärtigen Zeitläufen die berufsmäßigen
Filmschanspielerinnen unterstützen und zum Tcil ersetzen.

So foll zum Beispiel dic Nordische Filmgesellschaft
nach den Mitteilungen ihres Direktors eine ganze Reihe

ncucr großer Filmöramen in Szene setzen, sieht sich aber

vor der Schwierigkeit, daß fie sich dcr Schauspielerinnen
aus den kriegführenden Ländern nur fetten odcr iibcr-
hanpt nicht bedienen kann. Denn natürlich will man in
Deutschland keinen Film mit englischen Schauspielern und

in Englaud keinen mit deutschen Künstlern fehen. Nun
hat man zuerst in den Vereinigten Staaten zn öem Mittel

gegriffen, sich öurch die Heranziehung nicht beruflicher
Filmprimadonnen zn helfen, unö in Dänemark u's 'nt
man entschlossen, nunmehr denselben Ausweg zu betreten.

Anfangsgehalt von 15,000 Kxonen im Jahre, falls eine
Dame sich für öie Filmerei eignet. Natürlich muß diese

gut aussehen, sic muH Haltung haben nnd über öie Gabe
eiuer ausdrucksvollen Gebärdensprache verfügen. Der
Direktor der dänischen Gesellschaft behauptet, daß fein Plan
bei öen Damen öer Gesellschaft eine fehr günstige Aufnahme

gefunden habe nnd in öänifche Filmöramen vielfach,

wie bekannt, anch auf öic öeutschen Lichtspielen cinen Einfluß

haben wird, so kann cs in absehbarer Zeit wohl
gefchehen, daß wir Damen dcr dänischen Gesellschaft als
Filmprimadonnen genießen werden. Uebrigens mird in
öcr dänischen Presse darauf hingewiesen, dafj oic
Verwendung bürgerlicher Damen als Filmprimadonnen doch

eigentlich der bündigste Beweis dafür sei, wie geringe
Anforderungen an Seele an cine Filmprimadonna gesicllt
wcröen. Günstige äußere Bedingungen uud cin wenig
Intelligenz scheinen hiernach zur Darstellung großer
weiblicher Filmrollen ausreichend zn sein.

Kinematographischer Klaviersvicl - Unterricht.
Eine amerikanische Filmfabrik hat die Anwesenheit von
Künstlern wie Fritz Kreißler, Jgnaz Paderewski, Ernst
Schölling benutzt, um Filmaufnahmen zn machen, dic sich

nur anf die Wieöergabe der Hände und Finger bei öem

Spiel auf dem Klavier erstrecken. Die Mlmaufnahmen
sollen als Studienbehelf für den Klavierunterricht dienen.
Schneller und langsamer projiziert, dürfte das Filmmaterial

unzweifelhaft cin außerordentlich instruktives
Material für den künstlerischen Klavierunterricht bilden.
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